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Es geht nicht nur die Es geht nicht nur die Es geht nicht nur die Es geht nicht nur die 
psychisch Erkrankten!psychisch Erkrankten!



DDr. r. EvilEvil: bösartig: bösartig

Dr. Dr. DippyDippy: skurril: skurril

Dr. Dr. WonderfulWonderful: menschlich, aber eher erfolglos: menschlich, aber eher erfolglos

Schneider J: The theory and practice of
movie psychiatry. Am J. Psychiatry, 1987



Wie befasst sich ForschungWie befasst sich Forschung mit dem Thema?mit dem Thema?

Statisches Konzept: Stereotypen und VorurteilenStatisches Konzept: Stereotypen und Vorurteilen

Intrapsychische, subjektive VorstellungenIntrapsychische, subjektive VorstellungenIntrapsychische, subjektive VorstellungenIntrapsychische, subjektive Vorstellungen

Gilman SL Disease and Representation. Images 
of Illness from Madness to AIDS, 1988



Theorie der sozialen RepräsentationenTheorie der sozialen Repräsentationen

Eine Form der sozialen Wirklichkeit, die durch Eine Form der sozialen Wirklichkeit, die durch 
Interaktion und Kommunikation ständig reproduziert Interaktion und Kommunikation ständig reproduziert 
wird.wird.
Kein einfacher UrsachenKein einfacher Ursachen-- WirkungsmechanismusWirkungsmechanismusKein einfacher UrsachenKein einfacher Ursachen-- WirkungsmechanismusWirkungsmechanismus

Moscovici S. The phenomena of social
representations, 1984



Was wir über unsere Gesellschaft, ja über die Welt, in der Was wir über unsere Gesellschaft, ja über die Welt, in der 
wir leben, wissen, wissen wir durch die wir leben, wissen, wissen wir durch die 
Massenmedien….Andererseits wissen wir so viel über Massenmedien….Andererseits wissen wir so viel über 
die Massenmedien, dass wir diesen Quellen nicht trauen die Massenmedien, dass wir diesen Quellen nicht trauen 
können. Wir wehren uns mit einem können. Wir wehren uns mit einem 
Manipulationsverdacht, der aber nicht zu Manipulationsverdacht, der aber nicht zu 
nennenswerten Konsequenzen führt, da das den nennenswerten Konsequenzen führt, da das den nennenswerten Konsequenzen führt, da das den nennenswerten Konsequenzen führt, da das den 
Massenmedien entnommene Wissen sich wie von selbst Massenmedien entnommene Wissen sich wie von selbst 
zu einem selbstverstärkenden Gefüge zu einem selbstverstärkenden Gefüge 
zusammenschließt. zusammenschließt. 

Luhmann N. Die Realität der Massenmedien, 
1996



Die Medien schicken sich an, den Medizinern die Die Medien schicken sich an, den Medizinern die 
Meinungsführerschaft und die Definitionsmacht auf dem Meinungsführerschaft und die Definitionsmacht auf dem 
Gebiet von Krankheit und Gesundheit streitig zu Gebiet von Krankheit und Gesundheit streitig zu 
machen. Die Psychiatrie ist davon in besonderer Weise machen. Die Psychiatrie ist davon in besonderer Weise 
Gebiet von Krankheit und Gesundheit streitig zu Gebiet von Krankheit und Gesundheit streitig zu 
machen. Die Psychiatrie ist davon in besonderer Weise machen. Die Psychiatrie ist davon in besonderer Weise 
betroffen. betroffen. 

Shorter E. Moderne Leiden, 1994



Im Folgenden: Fokus auf den Im Folgenden: Fokus auf den PrintmedienPrintmedien





„Ein Blick in die Printmedien lässt auf den ersten Blick „Ein Blick in die Printmedien lässt auf den ersten Blick 
vermuten, dass die Psychiatrie alltagstauglich geworden vermuten, dass die Psychiatrie alltagstauglich geworden 
ist: ist: PsychiatrisierungPsychiatrisierung, Schocktherapie, , Schocktherapie, SchizoSchizo und Co, und Co, 
Antidepressivum, Tranquilizer usw. sind vertraute und Antidepressivum, Tranquilizer usw. sind vertraute und 
relativ häufig verwendete Begriffe, um nicht zu sagen: relativ häufig verwendete Begriffe, um nicht zu sagen: 
Modeworte. Bei näherer Betrachtung erweist sich dies als Modeworte. Bei näherer Betrachtung erweist sich dies als 
Irrtum: nicht die Psychiatrie, wohl aber einige Irrtum: nicht die Psychiatrie, wohl aber einige Irrtum: nicht die Psychiatrie, wohl aber einige Irrtum: nicht die Psychiatrie, wohl aber einige 
Fachbegriffe sind in den Alltag eingegangen. Und sie Fachbegriffe sind in den Alltag eingegangen. Und sie 
haben dabei ihre Bedeutung verändert. Dadurch wird haben dabei ihre Bedeutung verändert. Dadurch wird 
die Kluft zwischen Fachwelt und Alltag nicht leichter, die Kluft zwischen Fachwelt und Alltag nicht leichter, 
sondern schwerer überwindbar.“sondern schwerer überwindbar.“

Hoffmann-Richter U. Psychiatrie in der Zeitung. 
Urteile und Vorurteile, 2000



Printmedien nehmen keine Mittlerstellung zwischen Printmedien nehmen keine Mittlerstellung zwischen 
Experten und Laien ein.Experten und Laien ein.

Stattdessen:Stattdessen:Stattdessen:Stattdessen:

Betonung bizarrer Symptome.Betonung bizarrer Symptome.
Informationen sind teilweise noch negativer als die Informationen sind teilweise noch negativer als die 
erfragten Vorurteile in der Bevölkerung.erfragten Vorurteile in der Bevölkerung.
Psychiatrische Begriffe erfahren in den Medien eine Psychiatrische Begriffe erfahren in den Medien eine 
Bedeutungsveränderung. Sie werden als Metaphern mit Bedeutungsveränderung. Sie werden als Metaphern mit 
negativen Konnotationen eingesetzt.negativen Konnotationen eingesetzt.



Geisteskrankheit und VerbrechenGeisteskrankheit und Verbrechen





Englische Englische AntistigmakampagneAntistigmakampagne (Time (Time toto changechange, 2009), 2009)

…..dass Menschen, die an einer psychischen Erkrankung …..dass Menschen, die an einer psychischen Erkrankung 
leiden häufiger gewalttätig sind, ist ein Mythosleiden häufiger gewalttätig sind, ist ein Mythos



Gewalt und Kriminalität bei psychisch Gewalt und Kriminalität bei psychisch 
Kranken: Neue Erkenntnisse erfordern neue Kranken: Neue Erkenntnisse erfordern neue 

LösungenLösungen
SheilaghSheilagh HodginsHodgins, 2006, 2006

LösungenLösungen
SheilaghSheilagh HodginsHodgins, 2006, 2006

„Untersuchungen belegen, dass Personen, die psychisch „Untersuchungen belegen, dass Personen, die psychisch 
krank sind ein erhöhtes Kriminalitätsrisiko bezüglich krank sind ein erhöhtes Kriminalitätsrisiko bezüglich 

nicht gewalttätiger Delinquenz und ein nochmals nicht gewalttätiger Delinquenz und ein nochmals 
erhöhtes Risiko für Gewalttaten haben.“erhöhtes Risiko für Gewalttaten haben.“



Wir haben eine Vielzahl empirischer Studien zum Wir haben eine Vielzahl empirischer Studien zum 
Thema.Thema.
Das Wissen ist komplex.Das Wissen ist komplex.
Differenzierte Darstellungen in den Medien fehlen Differenzierte Darstellungen in den Medien fehlen Differenzierte Darstellungen in den Medien fehlen Differenzierte Darstellungen in den Medien fehlen 
weitgehend, auch in den Wissenschaftsteilen von weitgehend, auch in den Wissenschaftsteilen von 
Qualitätsmedien. Qualitätsmedien. 

Stattdessen…Stattdessen…



„Das Stereotyp des gefährlichen Geisteskranken wird „Das Stereotyp des gefährlichen Geisteskranken wird 
nicht nur durch namhafte Psychiater (!) nicht nur durch namhafte Psychiater (!) während während 
Jahrzehnten weitergetragen, sondern auch von den Jahrzehnten weitergetragen, sondern auch von den 
Massenmedien gestützt. In kaum einem Bericht über Massenmedien gestützt. In kaum einem Bericht über 
eine besonders unverständliche oder brutale Gewalttat eine besonders unverständliche oder brutale Gewalttat 
fehlt das Angebot einer Erklärung, es handle sich um fehlt das Angebot einer Erklärung, es handle sich um 
eine besonders unverständliche oder brutale Gewalttat eine besonders unverständliche oder brutale Gewalttat 
fehlt das Angebot einer Erklärung, es handle sich um fehlt das Angebot einer Erklärung, es handle sich um 
einen mutmaßlich geistesgestörten Täter.“ einen mutmaßlich geistesgestörten Täter.“ 

Finzen et al. Meinungen zur Schizophrenie. 
Eine Befragung von Journalistinnen und Journalisten, 1996.





EEmpirische mpirische Überprüfung der Frage, ob es im Zuge des Überprüfung der Frage, ob es im Zuge des 
GermanwingsGermanwings-- Absturzes Absturzes zu einer Berichterstattung zu einer Berichterstattung 
gekommen ist, die möglicherweise stigmatisierende Effekte gekommen ist, die möglicherweise stigmatisierende Effekte 
für psychisch kranke Menschen haben könnte. für psychisch kranke Menschen haben könnte. 



MethodeMethode

• Analyse ausgewählter Printmedien im Zeitraum vom 24.3.2015 bis zum 
30.6.2015, die sich mit der Frage nach der Absturzursache beschäftigt 
haben.

• Recherche erfolgte über eine Datenbank der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung und über eine Datenbank des Alex-Springer-Verlags für den 
Zeitraum vom 24.3.2015 bis 30.6.2015. Zeitraum vom 24.3.2015 bis 30.6.2015. 

• Frankfurter Allgemeine Zeitung“, „Frankfurter Rundschau“, 
„Süddeutsche Zeitung“, „Die Welt“, „Handelsblatt“, „Der Tagesspiegel“, 
„BILD-Zeitung“ , „die tageszeitung“, „Der Spiegel“, „Focus“, „Stern“, 
„Die Zeit

• insgesamt 251 Texte in zwölf verschiedenen Printmedien wurden 
ausgewertet.

• Kategorien: Explizite Stigmatisierung und riskante Berichterstattung.



MethodeMethode

Kategorien: 

1.Explizite Stigmatisierung z.B. psychisch Erkrankte werden in 
beleidigender und herabwürdigender Art beispielsweise als „Irre“, 
„Verrückte“, oder „Wahnsinnige“ tituliert.  Oder depressive 
Menschen werden als „Die im Dunkeln“ und die Krankheit 
Depression als „Vielgestaltiges Monster“ bezeichnet.Depression als „Vielgestaltiges Monster“ bezeichnet.

2. Riskante Berichterstattung: kausale Verknüpfungen 
zwischen psychischer Krankheit und kriminellem Verhalten, wenn 
diese nicht in einen erklärenden Kontext gestellt werden und 
insoweit Befürchtungen fördern könnten, dass psychisch Kranke 
gefährlich und kriminell sind.



Prinzipielle mediale Verwendung psychiatrischer BegrifflichkeitenPrinzipielle mediale Verwendung psychiatrischer Begrifflichkeiten

• Was bedeutet „in den Medien“?

• Prinzipiell 2 Funktionen bei der Verwendung von 
psychiatrisch/psychologischen Begrifflichkeiten:

1.  als Erklärungsansatz

2. als Stilmittel



Psychiatrische Begrifflichkeiten als ErklärungsansatzPsychiatrische Begrifflichkeiten als Erklärungsansatz

• Spektakuläre Verbrechen wie Amokläufe oder 
Selbstmordattentate werden auf das Vorliegen 
einer psychiatrischen Erkrankung zurückgeführt

• Begriff „Wahn/Wahnsinn“ spielt hierbei eine 
wichtige Rolle

• Begriff „Wahn/Wahnsinn“ spielt hierbei eine 
wichtige Rolle

• Oftmals Nennung von „psychischer Erkrankung“ 
ohne weitere Definition

• Im Falle Germanwings massive Fokussierung auf 
Diagnose Depression (40% d. untersuchten Texte)



Psychiatrische Begrifflichkeiten als ErklärungsansatzPsychiatrische Begrifflichkeiten als Erklärungsansatz



Psychiatrische Begrifflichkeiten als ErklärungsansatzPsychiatrische Begrifflichkeiten als Erklärungsansatz

• Germanwings-Absturz/Riskante Berichterstattung:



Psychiatrische Begrifflichkeiten als ErklärungsansatzPsychiatrische Begrifflichkeiten als Erklärungsansatz

• Probleme:

1. Zumeist kein erklärender Kontext bzgl. psychischer 
Erkrankung und Delinquenz

2. Unscharfe Begrifflichkeit, z.B. „Psychotischer Schub“

3. Keine Erklärung der genannten Diagnosen

4. Erzeugen (vor)schneller, vermeintlicher Kausalität bei 
fehlender Exploration oder psychologischer Autopsie



Psychiatrische Begrifflichkeiten als ErklärungsansatzPsychiatrische Begrifflichkeiten als Erklärungsansatz

• Durch vorschnelle, unsorgfältige 
Berichterstattung droht:

Spiegel, September 2015



Psychiatrische Begrifflichkeiten als Stilmittel Psychiatrische Begrifflichkeiten als Stilmittel 

mit explizit stigmatisierenden Begriffenmit explizit stigmatisierenden Begriffen

• Das Unbeschreibliche beschreiblich machen

• „Wahnsinn“ beliebtes Stilmittel

• Im deutschen Alltagsprachgebrauch tief verwurzelt• Im deutschen Alltagsprachgebrauch tief verwurzelt

• Häufig metaphorische Sprache/Dramatisierungen 
wie „Vielgestaltiges Monster“ oder „Die im Dunkeln“



Psychiatrische Begrifflichkeiten als StilmittelPsychiatrische Begrifflichkeiten als Stilmittel



Psychiatrische Begrifflichkeiten als StilmittelPsychiatrische Begrifflichkeiten als Stilmittel

• Bei Germanwings-Absturz in 1/3 d. Texte Hinweise 
auf explizite Stigmatisierungen: 



Zusammenfassung und AusblickZusammenfassung und Ausblick

• Psychiatrische Begrifflichkeiten und Diagnosen sind 
als kausale Erklärungsansätze für spektakuläre 
Verbrechen (Amokläufe, Selbstmordattentate) ein 
aktuell häufiges Phänomen

• Um die drängende und berechtigte Frage nach 
dem „Warum?“ einer Tat zu beantworten werden 
meist (vor)schnell psychiatrische Begrifflichkeiten 
verwendet



Zusammenfassung und AusblickZusammenfassung und Ausblick

• Psychiatrische Begrifflichkeiten als Stilmittel, 
insbesondere der „Wahnsinn“/“Wahn“ dienen zur 
Verdeutlichung der Schwere einer Tat

• Durch unvorsichtige Berichterstattung kann es zu • Durch unvorsichtige Berichterstattung kann es zu 
nicht intendierten (Selbst-)Stigmatisierungseffekten 
für psychisch Kranke durch die Medien kommen

• Mit weitreichenden Folgen: Soziale und berufliche 
Ausgrenzung; Zunahme von Behandlungshürden



KKein ein statistisch signifikanter Anstieg der Stigmastatistisch signifikanter Anstieg der Stigma--
Parameter (bezogen auf Parameter (bezogen auf Depressive).Depressive).

Nur in Nur in einzelnen Teilbereichen, beispielsweise in der einzelnen Teilbereichen, beispielsweise in der 
Zuschreibung stereotyper Zuschreibung stereotyper EigenschaftenEigenschaften findet sich ein findet sich ein 
Anstieg.Anstieg.

Schomerus G. et al. World Psychiatry 2015; 14: 362-363

von dem Knesebeck et al. J Affect Disord 2015; 186: 264-265



Studie in PlanungStudie in Planung

Welchen Einfluss hat eine stigmatisierende mediale 
Berichterstattung auf die Selbststigmatisierung, auf 
den Selbstwert und auf die Affektivität von Personen 
mit Depression?mit Depression?



Theoretischer Theoretischer HintergrundHintergrund

Kollektive Annahmen

Stigmatisiertes Merkmal �negative Reaktionen anderer

Indifferenz

Identifikation mit der stigmatisierten Gruppe

(Gruppe der „Gesunden“)

Wahrgenommene Legitimität der 

Stigmatisierung (Gruppe der „Depressiven“)

berechtigte

Empörung

niedriger 

Selbstwert

niedrig

niedrig

hoch

hoch

Corrigan and Watson (2002) in Rüsch, Berger, Finzen, & Angermeyer (2004)



Geplante StudieGeplante Studie

Screenin
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Manikin
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Fragen zum 
Film 

DSS

SSDS

Selbstwert

Filmbericht über 
negatives Ereignis mit 
potenziell 
stigmatisierendem 
Bezug zu Depressionen
N=30 stationär
+ N=30 ambulant

Filmbericht über 
neutrales Ereignis mit 
Bezug zu Depressionen
N=30 stationär
+ N=30 ambulant



Zusammenfassung und AusblickZusammenfassung und Ausblick

Präventive Strategien:



Zusammenfassung und AusblickZusammenfassung und Ausblick

Präventive Strategien:Präventive Strategien:

Verstärkter Dialog zwischen Medien und Psychiatrie 

Konsequente Auslegung der bestehenden  Richtlinien 
(Pressekodex) 

Hinzuziehen fachlicher Expertise

Neutral-informative (eingebettete) Berichterstattung bzgl. 
psychischer Erkrankungen

Überprüfung von möglicherweise stigmatisierenden 
Effekten von Expertenaussagen



Zusammenfassung und AusblickZusammenfassung und Ausblick

Hauptsymposium DGPPN Kongress 2016: Hauth/Dreßing

Mit Vertreter des Deutschen Presserats und Journalist der SZ

Aber auch:

Zurückhaltung bei Expertenanfragen: „Nicht jedes Mikrofon 
muss bedient werden“!!


